Hessische Rundfunk Filmförderung (HFF-hr)

Liste der geförderten Projekte aus der Jury-Entscheidung September 2008

Jury:
Valentin Holch, Hamburg

Dr. Lili Kobbe, Frankfurt

Dr. Susanne Wolfram, Leipzig

I. Produktionsverbereitung/Spielfilm
Hitlers letzter Soldat
Farbe, 120 Min.
Antragsteller/in: tvschoenfilm, Frankfurt a.M.
Fördersumme: 5.000 Euro

Regie: Wolfgang Schoen
Es ist die wahre Geschichte eines jungen deutschen Soldaten des Afrika-Korps: 1943 gerät Georg Gärtner in amerikanische Gefangenschaft und wird mit Hunderttausenden seiner Kameraden in die USA verschifft. Nach wochenlanger Vorbereitung gelingt ihm die Flucht aus einem Kriegsgefangenenlager in New Mexico. Militärpolizei und FBI verteilen seinen Steckbrief in Postämtern und Bahnhöfen. Hunderte werden verhaftet, weil sie mit Georg Gärtner verwechselt werden. Der macht unterdessen auf seine Art Karriere: als Teller-wäscher in Kalifornien, Wanderpflücker in Alabama, Holzfäller in Alaska, schließlich als Ski- und Tennislehrer in Colorado. Erst 40 Jahre nach seiner Flucht bricht die Wahrheit aus Georg heraus. Ein Spielfilmprojekt der Frankfuter tvschoenfilm.
II. Produktionsvorbereitung/Dokumentarfilm
Der Erzähler
HDV, Farbe, 90 Min.
Antragsteller/in: Kino:bri:ga:da, Frankfurt a.M.
Fördersumme: 10.000 Euro

Regie: Anatoli Skatchkov
Schon in seinem Essay "Der Erzähler" von 1936 erkannte Walter Benjamin, dass wir die Fähigkeit des Erzählens zu verlieren drohen. Erfahrungen werden entäußert, an ihre Stelle tritt der reine Schein: Fotografie, Kino, Fernsehen. Zwischen Mensch und Realität schiebt sich das Bild und die Nachricht. Kann man heute noch erzählen, "einfach so"? Wie lassen sich Erfahrungen überhaupt vermitteln? Anatoli Skatchkov will von Erzählern erzählen: "Es mag leichtfertig scheinen, das 'Denkmal für die ermordeten Juden Europas' in eine Reihe zu stellen mit einem Modegeschäft in Paris, ein Kulturzentrum für die Ärmsten der Armen in Bombay mit einem Paar Schuhe für 1500 Euro. Doch hinter jedem Ereignis steht eine persönliche Erfahrung, die die Erfahrung anderer in sich aufnimmt, die wieder und wieder erlebt wird und so die Praxis des Lebens definiert."
III. Produktion/ Dokumentarfilm

"Als wär ich's nicht gewesen"
HDV, Farbe, 60 Min.
Antragsteller/in: cine plus Mediaservice, Berlin
Fördersumme: 40.000 Euro

Regie: Gregor Eppinger
Am 12. November 1987 brennt die Oper der Stadt Frankfurt. Es ist der größte Theaterbrand in der Geschichte der Bundesrepublik. Wenige Stunden nach dem Ausbruch des Feuers meldet sich Michael W. bei der Polizei und gesteht die Tat. Er wollte lediglich auf seine Situation aufmerksam machen, berichtet der DDR-Flüchtling, der im Westen nie richtig Fuß fasste, später den Medien. 1989 wird Michael W. zu einer Freiheitsstrafe von sieben Jahren verurteilt. Er lebt heute in Berlin. Gregor Eppingers Dokumentarfilm ist ein Roadmovie durch Deutschlands jüngere Geschichte. Neben Michael W. werden an dem Film Michaels Eltern, Wegbegleiter und damalige Ensemblemitglieder der Oper Frankfurt mitwirken.
Kein Vertrauen. Keine Angst. Um nichts bitten.
HDV, Farbe, 75 Min.
Antragsteller/in: Peter Rippl Filmproduktion, Frankfurt a.M.
Fördersumme: 45.000 Euro

Regie: Peter Rippl
Blatnaja pesnja - das russische Verbrecherchanson hat eine lange Geschichte. Es hat die Sowjetunion überlebt und wird von einer jungen Musikergeneration gerade neu entdeckt. Es ist die Musik der kleinen Leute. Und wie kein anderes Genre in der russischen Popmusik gibt es Auskunft über den Stand der Gesellschaft und das grundlegende Verständnis von Moral und Gerechtigkeit in Putins neuem Russland. "Ich mag Leute, die Kohle machen. Mir ist scheißegal, wie", sagt Stas Baretski, schwergewichtiger Blatnjak-Interpret aus Lomonosov, einem Vorort von St. Petersburg. "Hier in der Peripherie verdient man sein Geld so, wie man eben kann. Gibt es einen Wagon voller Wodka zu stehlen, dann ist das in fünf Minuten gemacht." 

Nach Deutschland – der Lieben wegen
Digi Beta/HD, Farbe, 80 Min.
Antragsteller/in: bt medienproduktion, Essenheim
Fördersumme: 28.000 Euro

Regie: Barbara Trottnow
"Ich heiße Songül, ich komme aus Balikesir, mein Mann lebt in Hanau, ich bin neunzehn Jahre alt." Mit solchen Sprachübungen beginnt mittlerweile für viele türkische Frauen der Weg nach Deutschland. Seit einem Jahr müssen Ehepartner Deutschkenntnisse nachweisen, wenn sie nach Deutschland ziehen wollen. Nur wer eine vom Goethe-Institut abgenommene Prüfung besteht, hat die Chance ein Visum zu bekommen. Barbara Trottnows Langzeitbeobachtung soll drei türkische Frauen auf ihrem Weg nach Deutschland begleiten. Welche Erwartungen verknüpfen sie damit, nach Deutschland zu gehen? Wie sind sie in der Türkei aufgewachsen? Ein Film über Lebensträume und Zukunftsängste - und über die Liebe.

Ponte City. Anatomie eines Turmes
HDV u. 35mm, Farbe, 90 Min.
Antragsteller/in: Rotlintfilm, Frankfurt a.M.
Fördersumme: 35.000 Euro

Regie: Sabrina Dittus & Nico Weber
Der Ponte Tower - 54 Stockwerke mit fast 500 Apartments - ragt wie ein Mahnmal aus der Skyline von Johannesburg. Einst ein architektonisches Vorzeigeprojekt der 60er Jahre, wurde der Turm zum Paradebeispiel des sozialen Niedergangs. Doch wo heute die Ärmsten der Armen Südafrikas leben, sollen schon bald die neuen Mittelschichten ihr Quartier einnehmen. Im Zuge der großangelegten Sanierung werden hier für kurze Zeit alle Extreme aufeinander treffen, die diese Stadt prägen: Arm und Reich, Flüchtling und Banker, Dealer und Unternehmer, Schwarz und Weiß. Sabrina Dittus und Nico Weber porträtieren einen Mikrokosmos im Umbruch, ein Gebäude, das wie ein Vergrößerungsglas auf eine zerrissene Gesellschaft blickt.
Teuflische Jahre
Digi Beta, Farbe, 90 Min
Antragsteller/in: Anja Krug-Metzinger Filmproduktion, Usingen
Fördersumme: 30.000 Euro

Regie: Anja Krug-Metzinger
1962 gründete Hans A. Nikel in Frankfurt Europas größte literarische Satirezeitschrift "pardon" und kommentierte fortan das deutsche Wirtschaftswunder mit subversivem Humor. Nikel, der das Blatt 18 Jahre leitete, erfand eine völlig neue Art von politischer Publizistik: die "pardon"-Aktionen sorgten regelmäßig für Aufregung (und Prozesse) in der Bundesrepublik. Seine satirische "Guerilla"-Taktik setzte auf die mediale Öffentlichkeit um Massenbe-wegungen zu mobilisieren. Die von Nikel mitinitiierten neuen sozialen Bewegungen bahnten den Weg für Bürgerinitiativen und die Studentenbewegung. Anja Krug-Metzinger zeichet das Porträt eines Mannes, der den kritischen Geist der Republik entscheidend mitgeprägt hat. Ein deutscher Demokrat der ersten Stunde zieht Bilanz.
Tod und Teufel
HD/DVCPro 100, Farbe, 60 Min.
Antragsteller/in: strandfilm produktion, Frankfurt a.M.
Fördersumme: 10.000 Euro

Regie: Peter Nestler
Ethnologe, Entdecker, Jäger und Abenteurer - der Forschungsreisende Graf Eric von Rosen führte ein schillerndes Leben geprägt von tiefgreifenden Widersprüchen, von genuinem Interesse an der Ursprungsbevölkerung Afrikas einerseits und kolonialem Rassismus andererseits. In seinen illustrierten Prachtausgaben mit Reiseberichten und Forschungsergebnissen, erschienen im ersten Jahrzehnt des 20. Jahrhunderts, schilderte er seine Routen durch Afrika. Dass es ein Weg über die Todesfelder des Kolonialismus war, schrieb er in seinen Texten nicht. Peter Nestler, Jahrgang 1937 und einer der bedeutendsten europäischsten Dokumentaristen, begibt sich auf die historische Spurensuche nach einem Großvater, der ihm zeitlebens fremd geblieben ist.
Die Wahrheit über Dracula
HD, Farbe, 100 Min.
Antragsteller/in: U5 Filmproduktion, Frankfurt a.M.
Fördersumme: 65.000 Euro

Regie: Stanislaw Mucha
Wenn Stanislaw Mucha ("Absolut Warhola", "Die Mitte") einen Film über Rumäniens gewaltigsten Mythos und Exportschlager Dracula dreht, dann ist schnell klar, dass dies keine einfache Vampir-Doku wird, sondern eine munter-absurde Exkursion zum berühmtesten Vampir der Welt und seinen Anhängern (nicht nur) in Südosteuropa. Selbsternannte "Draculologen" sprechen über die bevorstehende Wiedergeburt des Grafen oder beweisen, warum er schon längst wiedergeboren wurde - und zwar in der Person des Diktators Nicolai Ceausescu. Eine Feministin behauptet, dass Dracula eine Frau gewesen sei. Und die rumänische Autoindustrie erklärt wortreich, warum sie stolz an einem Dracula-Auto für EU-Bürger bastelt. Willkommen in Transsilvanien!
We love you
HDV/DVD, Farbe, 45-60 Min.
Antragsteller/in: Florian Schneider, Kassel
Fördersumme: 3.500 Euro

Regie: Florian Schneider
"A film about the links between skateboarding and art" nennt Florian Schneider, Student der Visuellen Kommunikation an der Kunsthochschule Kassel und selbst seit zehn Jahren passionierter Skateboarder, sein Dokumentarfilmprojekt. Er will fünf Protagonisten der Szene porträtieren, die vom Skateboarding zu Kunst und Design gefunden haben. Wie hat das Skateboarding ihren Blick auf die Welt und ihre Kreativität geprägt? Denn Skateboarding ist mehr als ein Sport - es ist ein kompletter Lifestyle mit eigener Ästhetik, Mode und Sprache, eine Subkultur, die eine komplette Industrie versorgt und umtriebige Köpfe in den Bereichen Musik, Grafik- und Mode-Design, Werbung und Video, Magazine und Zeitschriften hervorbringt.
IV. Produktion/Kurzspielfilm
Die alte Frau
35mm, Farbe, 25 Min.
Antragsteller/in: Ariane Mayer, Offenbach
Fördersumme: 25.000 Euro

Regie: Ariane Mayer
Daniil, ein junger russischer Schriftsteller, fristet sein Leben in einem heruntergekommenen Hotel einer Großstadt. Gerade möchte er einen neuen Roman beginnen, als er unerwartet Besuch von einer fremden, alten Frau bekommt, die kurz darauf in seinem Lieblingssessel verstirbt. Höchst verärgert über die Unannehmlichkeiten, verlässt er seine Wohnung und versucht, das Problem zu vergessen. Tim Ottenstein und  Ariane Mayer drehen einen atmosphärischen Kurzspielfilm nach der gleichnamigen Erzählung von Daniil Charms.
V. Produktion/Animationsfilm
The Burning Haus
HDTV, Farbe, 3 Min.
Antragsteller/in: Nils Knoblich, Kassel
Fördersumme: 11.500 Euro

Regie: Nils Knoblich
Müde, erschöpft, aber zufrieden kehrt der Superheld nach Hause zurück, um seinen wohlverdienten Feierabend zu genießen. Heute hat er, wie Superhelden das eben so machen, eine Frau vor ihrem prügelnden Ehemann gerettet. Doch nachts im Traum wechselt der Superheld plötzlich die Rollen. Jetzt ist er es, der mit sadistischem Genuss auf die Frau einschlägt...Nils Knoblich, Student der Visuellen Kommunikation an der Kunsthochschule Kassel, plant einen grafisch-reduzierten 2D-Animationsfilm, der beweist, dass es auch im Unbewussten von Superhelden mitunter äußerst amoralisch zugeht.
Die Flaschenpost
35mm, Farbe, 8 Min.

Antragsteller/in: Florian Grolig, Kassel
Fördersumme: 12.000 Euro

Regie: Florian Grolig
Ein schwarzes Meer ohne Sonne, ein Schiff im ewigen Sturm, riesige Wellen. Den namenlosen Protagonisten hat es unter abenteuerlichen Umständen hierher verschlagen. Die Besatzung ignoriert seine Anwesenheit. Unermüdlich, ohne Schlaf, ohne Essen, sind die schweigsamen, geschäftig grübelnden alten Männer am Arbeiten, Messen, Protokollieren. Das Schiff scheint sich auf einer Expedition zu befinden, hin zum Südpol, dort, wo das Meer in einem riesigen Strudel ins Innere der Erde stürzt... Florian Groligs stilisierter 3D-Animationsfilm entsteht als Abschlussarbeit an der Kunsthochschule Kassel und interpretiert Edgar Allen Poes Erzählung "Das Manuskript in der Flasche" als Parabel über die unheilvolle Nähe von Rationalität und Fanatismus
VI. Sonstiges
Camilo - Der lange Weg zum Ungehorsam


































, Farbe, 

HDV, Farbe, 84 Min.

Antragsteller/in: steelecht crossmedia storytelling, Offenbach
Fördersumme: 5.000 Euro

Regie: Peter Lilienthal

Peter Lilienthals Dokumentarfilm handelt von einem der bekanntesten amerikanischen Kriegsdienstverweigerer, Camilo Mejia, der nach seinem Irak-Einsatz bei einem Heimaturlaub die US-Armee verließ. Ein weiterer Hauptakteur ist Fernando Suarez, der seinen 19-jährigen Sohn im Krieg durch eine Mine der US-Armee verlor. Thematisiert wird aber nicht nur die Legitimität des Krieges. Warum lassen Väter ihre Söhne in den Krieg ziehen? Was bewegt junge Menschen dazu, in die US-Armee einzutreten? Gezeigt werden unter anderem die Rekrutierungsmethoden der US-Armee und die Ausbeutung junger Hispanos, die in den USA auf ein besseres Leben hoffen. Peter Lilienthal, Jahrgang 1929, wurde mit seinen engagierten Werken zu einem der wichtigsten Vertreter des Neuen Deutschen Films. "Camilo", eine Gemeinschaftsproduktion der Offenbacher Filmproduktion Steelecht, der Filmwerkstatt Münster und Triangle 7, erhält Verleih- und Vertriebsförderung.
26. Kasseler Dokumentarfilm und Videofest "Filme, Videos, Medieninstallationen und audiovisuelle Performances aus Kassel und Hessen"
Antragsteller/in: Filmladen Kassel e.V., Kassel
Fördersumme: 25.000 Euro

Filme, Videos, Medieninstallationen und audiovisuelle Performances aus Kassel und Hessen 

Das renommierte Kasseler Dokumentarfilm- und Videofest ist eine feste Plattform für internationale und insbesondere europäische Film- und Medienschaffende. Auch im Rahmen des 26. Kasseler Dokumentarfilm- und Videofestes (10. - 15. November 2009) sollen in einer Schwerpunktsektion aktuelle Filme und Videos, Medieninstallationen sowie audiovisuelle Performances von hessischen Regisseur/innen und Medienschaffenden präsentiert werden.
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